
Ein Streifzug aus den 100 Jahren der 1SVg. Gmünd: 
 
Im Juli 1919 kommt es zur Gründung eines neuen Vereins in Gmünd. Als Name wurde „Deutsche 
Sportvereinigung Gmünd“ ausgewählt. Ein Auszug aus der konstituierenden Generalversammlung mit 
Übersetzung: 
 

 

 

Protokoll der konstituierenden 
Generalversammlung am 5. Juli 1919 
 
Am Samstag, dem 5. Juli 1919 fand im Vereinsheim 
Weiß, Gasthaus in Gmünd, die konstituierende 
Generalversammlung der „Deutschen 
Sportvereinigung Gmünd“ statt. 
Es waren 52 stimmberechtigte Mitglieder 
anwesend. 
Der Obmann des provisorischen Ausschusses, Herr 
Alois Charwat, eröffnet um 8 Uhr 30‘ die 
Versammlung und gab nach einigen kurzen 
Begrüßungsworten die Tagesordnung bekannt. 
Dieselbe lautet:    
 Tagesordnung 
1)Verlesung der Statuten und Berichte der 
provisorischen Vereinsleitung und zwar: 
a) der Obmann, b) der Schriftführer, c) der Kassier 
2)Wahl der Vereinsleitung 
3) Allfällige Wünsche und Anträge 
 

 
Der erste Vorstand des neuen Vereins: 
Obmann Franz Charwat. 
Der Wahlgang ergab als Resultat folgende neue Leitung: 
Obmann: Herr Alois Charwat, Stellvertreter: Herr Lechner, Schriftführer: Herr Hans Schörner, Stellvertreter: 
Frl. Therese Berger, Kassier: Herr Adalbert Zika, Stellvertreter: Frl. Elsa Riedl.  
Dazu ein Bericht vom „Waldviertler Boten“ mit zwar teilweise falschen Namen aber immerhin ein 
ausführlicher Bericht: 
 



 

 

 
 

  
 
Alois Charwat, erster Obmann der Deutschen Sportvereinigung Gmünd und sein Nachfolger Nikolaus Riedl, 
erster Sektionsleiter Fußball ab 1922, der 1939 auch Bürgermeister von Gmünd wird. 
 



Einige interessante Auszüge aus dem Vereinsprotokoll der Gründerjahre mit ähnlichen Problemen wie in der 
heutigen Zeit: 
 
Auszug aus dem Protokoll der Generalversammlung am 20.Februar 1920: 
Ein Vergnügungsausschuss wird beschlossen. Es wird ein Wochentag zur Schulung der Fußballspieler und 
ein Tag zur Schulung für Damenhockey bestimmt. Ferner wird eine Gruppe für Gesang gebildet. 
 
Auszug aus dem Protokoll der 30. Leitungssitzung vom 26.2.1920 
Obmann Charwat teilt mit, dass die GV schlecht besucht war, dass einzelne Mitglieder bestimmt Zeit gehabt 
hätten aber lieber spazieren gingen. 
Man kommt zur Ansicht, dass es besser ist, der Platz ist eingezäunt, damit kein Geflügel und die Bauern kein 
Rindvieh weiden lassen können. 
Programm für Sonntag wird festgesetzt: Für Fußballspieler ist Spiel, alle anderen Mitglieder werden zu 
einem Ausflug nach Nagelberg eingeladen (Abmarsch um ½ 2 vom Kaffee Huber) 
Herr Willam beschwert sich, dass fast keine Mitglieder zur Athletikübung kommen. 
 
Auszug aus dem Protokoll der 34. Leitungssitzung am 12.April 1920 
Herr Obmann berichtet, dass mit den Arbeiten am Sportplatz begonnen wurde und „Beschwerd“ sich, dass 
keine Mitglieder bei den Arbeiten mithelfen. 
 
Auszug aus dem Protokoll der 39. Leitungssitzung am 27.Mai 1920 
Der Obmann berichtet über die Arbeiten am Platz, die langsam vor sich gehen und anstatt dass die 
Mitglieder etwas helfen würden, gehen sie abends lieber spielen. Der Obmann verzichtet in diesem Falle 
auf seinen Posten. 
Es ist auch beim Spiel immer dieselbe Wirtschaft, jeder will immer alles besser wissen und verstehen. 
Programm für Platzeröffnung und Wettspiel: 
Um ½ 3 Uhr versammeln sich die Mitglieder im Vereinshaus Wais und marschieren mit den Gästen 
(Neubistritzer Sportklub) und der Musik auf den Platz ab. Herr Baurat Ing. Breitenthaler wird um 4 Uhr die 
Festrede halten worauf das Wettspiel beginnt. Ferner werden 3 Kassen und zirka 10 fliegende Kassen 
aufgestellt. Es werden auch Vertreter der Behörden anwesend sein. 
Herr Bezirkshauptmann sagt seine Anwesenheit bei der Eröffnungsfeier zu, sendet eventuell einen 
Stellvertreter. 
 
Auszug aus dem Protokoll der 44. Leitungssitzung am 28.Juni 1920 
Ferner berichtet Herr Obmann, dass der Verein dem NÖ Fußballverband angemeldet wurde. Es werden 
sodann für jeden Fußballspieler verschiedene Verpflichtungen erwachsen. 
 
Auszug aus dem Protokoll der 10. Monatsversammlung am 17. Juli 1920 
Fräulein Nina Hoffmann stellt den Antrag: Die Herren sollen in Anwesenheit der Damen nicht ohne Leibchen 
trainieren. Dem Antrag wird Folge geleistet und von nun an ohne Leibchen trainieren überhaupt verboten. 
Herr Kratschmer stellt den Antrag, man möge Sonntag vormittags Schwimmunterricht geben. 
Herr Fachlehrer stellt den Antrag, diejenigen Mitglieder, welche schwimmen können und im Bade sind, 
sollen den anwesenden Mitgliedern schwimmen lehren. Antrag wird angenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Auch der Bau einer ersten Tribüne wurde schon in den 1920er Jahren durchgeführt. Um das Projekt 
finanzieren zu können wurden Anteilsscheine verkauft. Sie sehen einen Konstruktionsplan der Tribüne und 
den Anteilsschein des Fußballspielers Karl Zemansky: 
 

  
 
Der Wert des Anteilsscheins von 1924 von 500 000,- Kronen entspricht übrigens einem Wert von ca. € 150,-. 
 
Die 1. und die 2. Mannschaft in den Gründerjahren. Folgende Spieler werden 1929 namentlich erwähnt: 
Preissl Friedrich, Gabler Ernst, Silny Josef, Zemansky Karl, Hackl Hans, Schwertberger Karl, Kirschner Gustav, 
Vasel Eduard, Reinhart Felix, Wendl Otto, Gabler Karl, Drnek Hubert, Fleischmann Karl, Leidenfrost Josef, 
Hackl Walter, Dacho Josef, Anderle Leopold, Pfeifer Hermann und Dacho Willy. 
 

 
 

 
 
 



Die Sektion Tennis wird seit 1922 geführt. 
 
Auszug aus dem Protokoll der 225. Leitungssitzung am 15. Mai 1924 
Für das Tennisspielen wurde beschlossen: 1 Stunde pro Spieler 2.000 Kronen, für Nichtmitglieder pro 
Stunde 4.000 Kronen. 
Ein Foto vom Training aus dem Jahre 1926 auf dem Tennisplatz der 1922 errichtet wurde. 
Im Vordergrund zu sehen Hermine Libowitzky. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Die Sektion Motorrad war in dieser Zeit sehr aktiv und veranstaltete zahlreiche Rennen, die meistens in der 
Stadt durchgeführt wurden. Die Straßen wurden dabei für die Rennen gesperrt und zwischendurch wieder 
für den normalen Verkehr freigegeben. Ein Anmeldeprotokoll aus dem Jahre 1928 mit einigen Teilnehmern: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



Bei der 12. Generalversammlung am 27.02.1931 wurden folgende Funktionäre gewählt. Obmann 

Charwat, Kassier Silny, Schriftführer Pilz. Als Präsident wird Dr. Raab erwähnt. Die aktiven 

Sektionen waren Fußball Sektionsleiter Silny, Handball Sektionsleiter Dr. Raab, Tennis 

Sektionsleiterin Böhm Paula und Motorrad Sektionsleiter Schmied: 

Die zwei folgenden Fotos zeigen den langjährigen Sektionsleiter Fußball Josef (Happin) Silny als 

Fackelläufer bei der Olympiade 1936 in Berlin und als Spieler: 

 

  
  

Die Meistermannschaft Kreis Nord 1934 der DSV Gmünd (stehend unter anderen zu sehen Silny 

Josef, Andrle Leopold mit Blumen Charwat und Scherzer jeweils Anzug, Torhüter Scherzer und 

kniend rechts Usnik)  

 

 
 

Die Meisterschaftstabelle aus dem Spieljahr 1935/36: 



 
Ein Spielbericht Waldviertler Bote vom Juni 1933: 

 

 
 

Eine bekannte Mannschaftsaufstellung beim 2:2 gegen St. Pölten im April 1934: 

Tormann Scherzer I, Tröstl, Hackl, And(e)rle, Mikscha, Fleischmann, Hübl, Scherzer II, Basl, 

Pollak, Friedl. 

 

 

 

 

 

 

 

Auch die Sektion Tennis war in den 30er Jahren wieder sehr aktiv. Im Vorstand erwähnt werden 

häufig Böhm Paula. Einige Fotos vom Gründungsmitglied Buchdrucker Berger Otto. 

 



 
 

Von links nach rechts zu sehen. Berger Marie, Frau Dr. Berger, Böhm Paula und Notar Dr. Berger 

und sitzend Buchdrucker Berger Otto. 

 

 
 

DSV Tennisplatz mit Blick auf die alte Holztribüne. 

 

 

 

 

Sehr aktiv war auch die Sektion Motorrad. Zahlreiche Straßenrennen wurden in Gmünd 

veranstaltet. Die zwei Fotos zeigen das Programm des Rennens von 1930 und einen Bericht vom 

Sport-Tagblatt vom 25.Mai 1936: 

     

 



  
 

Die 40er Jahre: 

Durch den Kriegsausbruch im Jahr 1939 konnte die DSV Fußballmannschaft nicht mehr an einer 

Meisterschaft teilnehmen. Aber trotz aller Kriegswirren gab es 1940 wieder eine Mannschaft. In der 

Zeitung Fußball-Sonntag vom 24.03.1940 wird ein Osterfreundschaftspiel gegen Pfaffstätten 

erwähnt. 

Von den anderen Sektionen gibt es keine Informationen über Aktionen oder einen Spielbetrieb. Aus 

Berichten ist aber bekannt, dass nach dem Einmarsch der sowjetischen Truppen auf dem DSV Platz 

Panzer stationiert wurden. 

Mit dem Kriegsende 1945 änderte sich einiges. Zuerst musste einmal ein neuer Vereinsname 

gefunden werden, da Deutsche Spielvereinigung Gmünd nicht mehr passend war.  

In den ersten Tagen wurden Sportunion Gmünd aber auch Jugendbund Gmünd als Bezeichnungen 

verwendet, wie aus dem folgenden Zeitungsbericht vom 23.08.1945 zu erkennen ist:‘ 



  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schon eine Woche später wird zu erstmals der neue Name 1.SV. Gmünd aus dem dann Erste 

Sportvereinigung Gmünd wurde verwendet. Auch hier der entsprechende Zeitungsausschnitt: 

 



Ein Mannschaftsfoto aus dem Jahr 1946: 

 
Sektionsleiter Weinberger, Mairinger, Weißenböck A., Scherzer, Steinecke, Beyer, Trisko, Kric 

vorne Grünmeier, Weißenböck J., Usnik 

 

 

 

Die ersten Spiele in der Nachkriegszeit dürften noch eher von den zum Teil noch traumatisierten 

Exsoldaten zu brutal geführt worden sein aber auch die Bevölkerung dürfte das Kriegsende noch 

nicht ganz mitbekommen haben, wie aus dem folgendem Zeitungsbericht hervorgeht: 

15.09.1945  



 
 

Kurios erscheint auch der Bericht vom 05.09.1945 vom Spiel SV Gmünd gegen Gr. Siegharts, wo 

der Tormann aus Protest gegen den Elfmeterentscheid das Tor verlässt. 

 
 

 

 

Auch eine Damenhandballmannschaft wird erstmals erwähnt. Es wird aber noch Feldhandball 

gespielt. Hier ein Zeitungsbericht vom 20.10.1945 bei dem auch in dem folgenden Fußballspiel 

gegen Zwettl wieder auf die Undiszipliniertheiten im Zeitungsbericht aufmerksam gemacht wird: 



 
Ein Foto aus dieser Zeit genannt werden unter anderen folgende Spielerinnen,: Poppinger Elisabeth, 

Fegerl Hilde, Neubauer Dora, Zemansky Herta, Panirek1 und 2 und Ruß Hermine. 

 
 

Die offizielle Umbenennung erfolgte am 06.06.1946. Als erster Obmann fungierte Franz Wagner. 

Bei allen Funktionären wurde eine genaue polizeiliche Überprüfung über Unbescholtenheit (NS 

Vergangenheit) durchgeführt. So musste zum Beispiel 1946 der Sektionsleiter für Handball Franz 

H. wegen einer NSDAP Mitgliedschaft seines Amtes enthoben, aber auch sein Nachfolger Josef F. 

als Mitglied des NSKK wurde wenige Wochen später seine Funktion wieder los. Also sehr 

schwierige Vorstandfindungen in diesen Jahren.  

 

1947 werden folgende Sektionen genannt: Fußball, Handball, Tennis, Athletik und Wintersport. 

Auch die Sektionen Boxen mit dem Sektionsleiter Ludwig Wawrinovsky und Segelflug mit dem 

Sektionsleiter Wladimir Chlebeczek werden Ende der 40er Jahre und Anfang der 50er Jahre geführt. 

Zwei Zeitungsberichte und ein Foto von einem Boxkampf in Gmünd aus dieser Zeit: 

 



  
 

 
Fürnsinn Hans in Aktion. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Sektion Tennis konnte erst ab 1948 wieder aktiviert werden auch dazu ein Bericht vom 

Waldviertler Boten vom Mai 1948: 



 
 
Anfang der 50er Jahre werden die Sektionen Fußball, Boxen, Motorrad, Schach und Segelflug geführt. 
Bei der Erweiterung der Infrastruktur auf der eigenen Anlage wurde in den Nachkriegsjahren einiges 
geplant und zum Großteil auch umgesetzt wie etwa der Tribünenneubau. 
In der Sektion Fußball versuchte man es gleich 1951 mit einem neuen Trainer. Dazu der „Waldviertler 
Wegweiser“ vom Juli 1951 
„Neuer Trainer bei SV Gmünd 
Der von der früheren sportlichen Tätigkeit in Gmünd bekannte Sportler Leo Kohout hat das Traning des SV 
Gmünd übernommen.  Kohout war lange Jahre mit Erfolg als Tormann tätig und stand in dieser Eigenschaft 
nicht nur zwischen den Pfosten des ehemaligen DSV Gmünd, sondern auch des SC Krems. Er führte nach 
1945 die Mannschaft des SC Zwettl als Sektionsleiter und hat den Verein auf eine schöne Höhe gebracht. 
Nachdem er nunmehr seinen Dienstort in Gmünd hat, stellte er seine sportliche Erfahrung dem SV Gmünd 
zur Verfügung. Dies ist sicherlich als wertvoller Gewinn für die Mannschaft zu werten.“ 
Ein Mannschaftsfoto aus dieser Zeit: 



 
Weißenböck, Zemansky A., Fürst, Kruisz, Zemansky O., Sektionsleiter Weinberger, Führer, Schwarzinger, 
Vitecek, Kurka, Stidl, Preißler. 
Sportlich gesehen wurde die 1SVg. dreimal Meister in den Jahren 1955, 1958 und 1959 in der Liga 
Waldviertel. Der Aufstieg in die Landesliga wurde aber nie geschafft. Dazu ein Bericht vom „Waldviertler 
Wegweiser“ von den Aufstiegsspielen gegen Herzogenburg aus dem Jahre 1954. 



  
 
Auch innerhalb der Mannschaft verlief nicht alles immer reibungsfrei. Ein Bericht aus dem Vereinsprotokoll 
vom 16.06.1953 
„Herr Silny berichtet vom Training am 11.06., wobei sich folgendes mit dem Spieler E zugetragen hat: 
Während des Trainingsspieles verübte der Jugendspieler Zimmermann an E ein Foul, worauf Hr. Silny pfiff. E 
reagierte darauf nicht, sondern insultierte Zimmermann mit Fußtritten. Nachdem rufen und pfeifen nichts 
nützte, erregte sich Hr. Silny so sehr, dass er sich vergaß und E eine Ohrfeige versetzte. Dies hat E polizeilich 
angezeigt. Zur Sitzung vorgeladen, wird Herr E über sein Verhalten aufgeklärt, dass dies in erster Linie eine 
Angelegenheit der Vereinsleitung und des Vereins sei. Hr. Silny erklärt, dass ihm der Vorgang leid tue, 
worauf Hr. E die Anzeige zurückzieht.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch Fusionsgedanken beschäftigte in diesen Jahren schon die Gmünder Bevölkerung. Wieder ein Auszug 



vom „Waldviertler Wegweiser“ vom November 1954 

„Ein Vorschlag aus dem Leserkreis 
Spiel einer Gmünder Stadtauswahl 
 
Nun ist sie wieder da, die schreckliche, fußballose Zeit, zumindest für die vielen Fußballfans, für die ein 
Sonntag ohne Fußballmatch kein richtiger Sonntag ist. 
Was versteht ein „Nichtfachmann“ davon, welch prickelnde, aufregende und auch bangende Minuten so ein 
eingefleischter Fußballtiger Sonntag für Sonntag mitmacht? Eine Ganslhaut steigt ihm oft auf, wenn er sieht, 
wie der Verteidiger „rasiert“, wenn der Tormann mit Ach und Krach den Ball bändigt. Andererseits wird er 
„wurlert“, wenn der Flügel mit dem runden Leder auf und davon zieht und auf das Tor knallt, daß die 
Pfosten wackeln. Wer kann das nicht mitfühlen. 
Doch am letzten Sonntag wurde in Gmünd die Fußballmeisterschaft mit dem Lokalderby beendet, das ein 
interessantes Spiel brachte und neben schönen Leistungen einzelner Spieler auch manche schwache Punkte 
deutlich werden ließ. 
     Und so stiegen nur zu viele Stoßseufzer auf bei dem Lokalderby in Gmünd, mancher Ärger wurde 
rechtzeitig hinuntergeschluckt und schließlich stiegen Wünsche auf, ja wenn ….. wenn ….. 
     Wenn zum Beispiel der Mikscha-Walter neben dem Tschiki spielen würde, daneben der Kruisz oder der 
Weißenböck-Toni, der Kernstock, das wäre ein Sturm! 
     Könnte das nicht Wirklichkeit werden? Dabei wird keineswegs an Fusionspläne usw. gedacht, sondern 
nur ein Spiel einer   G m ü n d e r   S t a d t a u s w a h l.  Als Gegner könnte eine Elf aus der Landesliga, so 
zum Beispiel Krems, verpflichtet werden. Das gäbe ein Spiel, das bestimmt das Interesse aller Sportkreise 
aus Gmünd und der Umgebung finden würde. 
   In diesem Sinne kamen uns Stimmen aus dem Leserkreis zu mit der Bitte, diesen Vorschlag in unserer 
Zeitung zu veröffentlichen. 
     Wir kommen diesem Wunsche um so lieber nach, als wir glauben, daß dieser Vorschlag geeignet wäre, 
von den verantwortlichen Funktionären beider Gmünder Vereine aufgegriffen zu werden, und zwar solange 
noch die Witterung halbwegs günstig ist, oder im Frühjahr, wenn wir auch die endgültige Entscheidung den 
Vereinsleitungen überlassen müssen. 
     Die Anhängerschaft befaßte sich wirklich ernstlich mit dieser Angelegenheit und hat schon die Elf 
aufgestellt, die sie gerne am Werk sehen möchte. Hier die Aufstellung: Stidl (SV); Antoni (EPSV), Vitecek 
(SV); Hann (EPSV), Fürst (SV), Haumer (EPSV); Kernstock (EPSV), Weißenböck (SV), Kruisz (SV), Mikscha 
(EPSV), Zemansky (SV). Und, was sagen die „Sachverständigen“ dazu?“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei den Gmünder Segelfliegern 
 



     Die Segelflugsportgruppe Gmünd, eine Sektion der 1. SV Gmünd, besteht seit März 1950 und steht noch 
in ihren Anfängen. 25 Mitglieder umfaßt die Gruppe, die mit Idealismus bei der Sache sind. Dank der 
finanziellen Unterstützung der Stadtgemeinde Gmünd konnte bereits eine Werkstätte eingerichtet werden, 
die laufend ausgebaut wird. Vorerst beschränkt sich das Wirken der künftigen Segelflieger auf die Werkstatt. 
Nach dem vom Österreichischen Modell- und Flugsportverband zur Verfügung gestellten Plänen werden 
derzeit Modellfluggeräte gebaut. Das erste Modellflugzeug – der „Große Reiher“ - ist fast fertiggestellt. Das 
hohe Ziel jedes Segelflugsportlers ist natürlich das Fliegen selbst. Was ist es doch für ein erhebendes Gefühl, 
ein Segelflugzeug dahinschweben zu sehen, majestätisch, schwerelos. Freilich wird es noch vieler Arbeit und 
Mühe und vor allem Idealismus bedürfen, bis auch die Gmünder Gruppe soweit ist; doch auch sie wird es 
schaffen.  Immer mehr junge Leute zieht dieser schöne Sportzweig in seinen Bann und die 
Segelflugsportsektion Gmünd ruft allen Interessenten zu, sich ihr anzuschließen; alle sind herzlich 
willkommen. 
(Waldviertler Wegweiser Juli 1950) 
Leider konnten wir kein Bilddokument mehr auftreiben. 
 
Ähnlich wie auch schon in der Zwischenkriegszeit war die Sektion Motorrad auch in den 50er Jahren aktiv. 
Auch hier ein Bericht vom „Waldviertler Wegweiser“ 1950: 

 
„Das Motorrad-Straßenrennen in Gmünd 
 
     In wochenlanger Vorarbeit wurde das 2. Motorrad-Straßenrennen in Gmünd vorbereitet, das vom 
ÖAMTC, Zweigverein Gmünd mit der 1. Sportvereinigung Gmünd am Pfingstsonntag veranstaltet wurde. Die 
Rennstrecke wurde von der Stadtgemeinde Gmünd in einen tadellosen Zustand versetzt, so daß alle 
Voraussetzungen für eine ausgezeichnete Veranstaltung gegeben waren. 
Da das Rennen für die Staatsmeisterschaft und das Goldene Band zählte, war ein glänzend besetztes Feld zu 
verzeichnen und auch seitens der Bevölkerung ein großes Interesse vorhanden. Bereits beim Training 
säumten zahlreiche Zuschauer die Rennstrecke, so daß der eigentliche Renntag ein glänzendes 
motorsportliches Ereignis zu werden versprach. Soweit war alles in Ordnung, wenn …..., ja wenn nicht der 
liebe Petrus mit dem Wetter dreingepfuscht hätte. Während des größten Teiles des Rennens regnete es, so 
daß naturgemäß die Fahrbahn und auch die Maschinen darunter litten. Einzelne Rennen verloren durch den 
großen Maschinenausfall auch viel an Spannung. 
Sieger und Held des Tages wurde Faßl (auf AJS) aus Wien.“ 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ab 1953 wurden von der Sektion Tennis auch Vereinsmeisterschaften abgehalten. Erster Vereinsmeister 
wurde Weinberger Kurt bei den Herren, Weinberger/Albrecht im Doppel, Speil Stefani im Damen Einzel und 
Mokesch H./Weinberger im Mixed-Doppel: 



 

  
Vereinsmeister Kurt Weinberger und im Doppel mit Helmut Mokesch. 
1954 verlor die Mannschaft des Vereins einen Vergleichskampf mit Schrems10:5. 
3 Damen (Mokesch, Pilz, Speil) 7 Herren und ein Jugendspieler (Mokesch, Wandaller, Pilz, Trsek, Kubitschka, 
Bernhard, Zimmermann, Weinberger) nahmen daran teil.  
Die Teilnahme an einer Mannschaftsmeisterschaft war noch nicht möglich, da die Anlage nur über einen 
Platz verfügte. Erst ab dem Jahr 1958, nach dem Bau eines zweiten Platzes, konnte damit begonnen 
werden. 
Auch für die Geselligkeit wurde einiges getan. Hier die Ehrenkarte für die Familie Weinhappl zum Tennisball, 
damals nur für geladene Gäste: 

 
Zu Beginn der 60er Jahre ist Josef Silny Obmann der 1.SVg. Ab 1964 beginnt die Ära Rupert 

Poppinger als Obmann. Als Präsidenten werden Dr. Franz Pollak, Herbert Pilz, Josef Eigenschink 

und Dir. Haidvogl tätig. Neben der Fertigstellung der Tribünenanlage samt Umkleidekabinen wird 

auch die Errichtung einer Flutlichtanlage geplant. 

Zwei Mannschaftsfoto aus den frühen 60er Jahren: 



 
Zemansky N., Zemansky G., Buchinger, Ruß, Achatz, Mautner, Rakovsky, vorne Schwarzinger, 

Stöckl, Osario, Zemansky O. 

 
Zu sehen sind Sektionsleiter Weißenböck, Osario, Rakovsky, Mautner, Zemansky N., Schleritzko, 

Buchinger, vorne Ruß, Zemansky G., Stidl, Schwarzinger, Zemansky O. 

 

Eine Torraumszene:  

Zu sehen sind zwei Stützen aus diesen Jahren Zemansky Gustav und Stidl Franz (Felix). 



 
 

Im Spieljahr 1964/65 erreichte die Mannschaft ohne Punkteverlust den Meistertitel in der 1. Klasse 

Waldviertel. Danach spielte die Mannschaft in der Unterliga West-Waldviertel. 

Die Meistertabelle und ein Bericht aus dem „Waldviertler Boten“ vom Jahr 1966 der zeigt, dass es 

anscheinend nicht immer sportlich fair zugegangen ist: 

  
 

 

 

 

 

 

 

Einer der weiteren sportlichen Höhepunkte war 1969 ein Freundschaftspiel gegen den Spitzenklub 

Lask-Linz. Bei diesem Spiel, dass anlässlich der 50 Jahr Gründungsfeier des Vereins stattfand, 

wurde auch die neue Flutlichtanlage eröffnet. Die offizielle Ankündigung dazu: 

 



 
 

 

Leider gab es in dieser Zeit nicht nur positives zu berichten. So zum Beispiel verstarb der erste 

Vereinsobmann aus dem Jahr 1919 Alois Charwat dazu ein Bericht vom „Waldviertler Boten“: 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die erste Tennismannschaft entwickelte sich immer mehr zur Spitzenmannschaft im Waldviertel. 

Besonders der oftmalige Vereinsmeister Speil Peter, der auch einer der besten jugendlichen in 

Niederösterreich war, war maßgeblich an dieser Entwicklung beteiligt. Der Aufstieg in höchste 

Waldviertler Liga erfolgte 1965. Dazu ein Auszug aus dem Vereinsprotokoll: 



 
 

Ein Mannschaftsfoto aus diesen Jahren: 

 
Weinberger, Speil, Mokesch, Backhausen H. und vorne Dr. Ledwinka, Böhm. 

 

Ende dieses Jahrzehnts machte erstmals der Spieler Grubauer Volkmar (Flox) auf sich aufmerksam, 

der in den nächsten zwei Jahrzehnten als Spieler und Trainer das Niveau im Verein hochhalten 

konnte. Ein Foto vom ersten Vereinsmeistertitel aus dem Jahr 1968 beim Sieg über Peter Speil und 

ein Foto vom Langzeit-Sektionsleiter Dr. Ulf Ledwinka:  

 



  
 

Die 70er Jahre: 

Ab Ende 1969 beginnt die Ära Rupert Poppinger als Obmann des Vereins. Als Präsident und Mäzen 

tritt Leopold Forster immer mehr in den Vordergrund. Neben der Sektion Fußball Männer und dem 

Sektionsleiter Schwarzinger Johann wird auch einige Zeit eine Fußballsektion Damen mit dem 

Sektionleiter Josef Kric geführt. Die Sektion Tennis leitet als Sektionsleiter Dr. Ulf Ledwinka. 

Erstmals wird auch eine Sektion Schach mit dem Sektionsleiter Graf geführt. 

Im Spieljahr 1969/70 wurde die Fußballmannschaft Meister in der 1. Klasse Waldviertel und stieg 

somit in die Unterliga West-Waldviertel auf. 

Ein Bericht aus der NÖN vom März 1970: 

 

Ein Mannschaftsfoto aus den frühen 70er Jahren: 



 
Edinger; Tschakert, Pollak, Orsario; Buchinger, Rakovsky, Sektionsleiter Mokesch und vorne  

Fürlinger G., Benischek, Grubeck, Zemansky O., Keindl, Holy, Süß. 

 

Mit dem Aufstieg in die Unterliga wurden im August 1970 „Richtlinien für Spieler“ vereinbart. 

Ein kurzer Auszug davon: „Alle Kaderspieler haben Alkohol und Nikotin zu meiden und müssen bis 

spätestens 23 Uhr (am Wettspielvortag) in ihrer Wohnung anwesend sein“.  

Schon Anfang der 70er war die Fusionierung zwischen 1.SVg. und EPSV ein Thema, wie man aus 

dem folgenden NÖN Bericht vom 14. Juni 1973 erkennen kann:

 
 

 

Ein NÖN-Bericht aus dem Jahr 1976: 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zwei Bericht aus der NÖN vom September 1973 über die Sektion Damenfußball:  

 



 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Sektion Tennis konnte Anfang der 70er Jahre erstmalig einen sportlichen Höhenpunkt schaffen. 

Unter der Führung der Spieler Peter Speil und Volkmar Grubauer konnte erstmalig der Aufstieg in 

die Landesliga geschafft werden. Dazu ein Bericht aus der NÖN vom September 1973 und ein 

Photo aus den frühen 70er Jahren:  



 

 
 

Sektionsleiter Dr.Ledwinka, Grubauer, Mokesch, Speil, Böhm 

und Backhausen M. 

 

Am 28.04.1974 kommt es zur Eröffnung der Tennisplätze 3 und 4. Die Einweihung erfolgt durch 

den damaligen Stadtpfarrer Buchberger: 

 
BH Dr. Johann Kandera, LA Kurt Buchinger, NR Gustav Vetter, Dr. Ulf Ledwinka, Otto 

Lembachner 

 

 

Ein Mannschaftsfoto aus dem Jahr 1977. Die erste Mannschaft spielte in dieser Zeit in der  

Landesliga B. Damals die dritthöchste Leistungsklasse in Österreich. 



 
 

Speil, Stidl, Schmidt, Backhausen, Dr. Ledwinka und Grubauer. 

 

Nach dem Abstieg aus der Oberliga West im Jahr 1978 spielte die Fußballmannschaft einige Jahre 

in der Unterliga NW-Waldviertel.  

In den 80er Jahren führte folgendes Team die Geschicke der 1SVg. Gmünd. Bei der 

Generalversammlung vom 28. Juni 1983 wurde folgender Vorstand gewählt: 

Präsidenten: Leopold Forster, Johann Döller und Gustav Vetter, Obmann Rupert Poppinger, 

Schriftführer Rainer Poppinger und Kassier Franz Hirsch. Für die sportlichen Belange waren beim 

Fußball Josef Buchinger und beim Tennis Dr. Ulf Ledwinka zuständig. 

Anfang der 80er Jahre kam es bei der Sektion Fußball zur Verpflichtung des früheren tschechischen 

Internationalen Frantisek Cipro. Mit dem neuen Spielertrainer gelang dann im Spieljahr 1982/83 der 

Wiederaufstieg in die Oberliga.  

Zwei Mannschaftsfotos aus diesen Jahren. 

Im Bild links der Kader 1981 und rechts die Meistermannschaft von 1983: 

 

 
Buchhöcker, Süß, Keindl, Nagelmaier, 

Gruber, Tretthahn, Chwatal,, Neuwirth 

K.,Kruisz, Süß, Benischek, Pfeisinger, 

Hauer, Haumer, Stidl, Edinger, 

Hohenbichler, Neuwirth E., Mölzer, Prinz, 

Mautner und vorne Schachner, Kramann F., 

Meszaros, Grubeck G., Skarek, Pollak H., 

 
Zemansky O., Cipro, Hauer, Chwatal, 

Troyan, Stidl, Gruber, Neuwirth, Grubeck, 

Prinz, Pönwalter, vorne Kruiz, Nagelmaier, 

Benischek, Haumer, Keindl, Pollak, Mautner 

M. 



Zemansky N., Grubeck W. 

 

 

 

 

Die Meistertabelle und ein Zeitungsbericht aus der NÖN: 

 

 

 

Ab dem Spieljahr 1986/87 spielt die 1SVg. Mit der Kampfmannschaft in der neu gegründeten 

Landesliga B. Auch in der Vereinsleitung gibt es eine Änderung. Der Langzeitobmann Rupert 

Poppinger tritt zurück und wird in der Generalversammlung vom 14.12.1988 durch seinen Sohn 

Rainer Poppinger ersetzt. Wolfgang Gruber als Kassier und Peter Tretthahn als Schriftführer 

ergänzen das Team. 

Ein Foto der ersten Mannschaft aus dem Jahr 1989 und ein NÖN Bericht von 1987. 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

Auch bei der Sektion Tennis gibt es einige Veränderungen. Es wird versucht Waldviertler 

Spitzenspieler zum Verein zu bringen. Dies gelingt mit den Spielern Großmann und Minihold aus 

Zwettl und damit kann der Verbleib in der Landesliga abgesichert werden. Aber auch die zweite und 

die neu gegründete dritte Herrenmannschaft und eine Damenmannschaft spielten sehr erfolgreich in 

der Kreisliga. Zwei Fotos aus diesen Jahren: 

 
Speil, Schmidt, Stidl, Grubauer, Wimmer, Dr. Ledwinka. 

 



 
Meisel, Binder, Mayer, Tretthahn, Prinz, Buchinger, Gruber, Libowitzky 

 

Ende der 80 Jahre konnte Klaus Schachner als Sponsor gewonnen werden im Foto mit der 

Mannschaft zu sehen: 

 
Schachner, Schmidt, Stidl, Speil, Dr. Ledwinka und vorne Großmann und Grubauer 

1988 musste die 1. Mannschaft leider aus der Landesliga A absteigen und es dauerte einige Jahre bis 

der Wiederaufstieg in den 90er Jahren gelang.  

In den 90er Jahren löst Rainer Poppinger sein Vater als Obmann ab. Unterstützt wird er dabei von 

den Präsidenten Johann Döller, Helmut Mokesch, Gustav Vetter und Dir. Gerhard Mautner. 

Die Fußballmannschaft spielte in der Landesliga B dazu ein Auschnitt aus der „NÖN“: 



 
und ein Mannschaftsfoto aus dem Jahr 1991: 

 
Keindl, Beranek, Rifetshofer, Zakostelsky, Neuwirth, Dürnitzhofer, Lanc und vorne Pönwalter, 

Göschl, Zeman, Menhart und Schandl. 

Ende 1993 erschütterte der plötzliche Tod vom Langzeit-Funktionär und Sponsor Helmut Mokesch 

den Verein. Dazu ein „NÖN“ Bericht: 



 
 

Sein Sohn DI Andreas Mokesch ergänzte ab 1994 in den Vereinsvorstand und übernahm ab 1995 als 

Obmann auch die erste Verantwortung im Verein. Sportlich versuchte man in der Saison 1994/95 

den Abstieg aus der Landesliga durch Verstärkung mit einem ehemaligen österreichischen 

Internationalen Frankie Schinkels zu verhindern. Dazu ein „NÖN“ Bericht und ein Foto (Schikels, 

Bauer: 

  
Finanzielle Probleme ließen aber immer stärker neuerliche Fusionsgespräche mit dem EPSV 

Gmünd sinnvoller erscheinen. Es sollte dann ja nicht mehr allzu lange dauern bis diese Gespräche 

konkret wurden. 

Bei der Sektion Tennis machte sich immer mehr Alexander Vogl als großes Talent bemerkbar, der 

sich auch 1990 zum Jugendlandesmeister kürte. Dazu ein Bericht der NÖN: 



 
Die erste Mannschaft wird in diesen Jahren immer durch einen tschechischen Spitzenspieler 

verstärkt. So konnte dann doch nach einigen vergeblichen Anläufen der Wiederaufstieg in die 

Landesliga B erreicht werden. Ein „NÖN“ Bericht: 

 
Ein Foto von einer Vereinsmeisterschaft Anfang der 90er Jahre: 



 
Höbarth Thomas, Stidl Franz, Hutter Fritz und Vogl Alexander. 

Auch die Sektion Tennis musste in diesem Jahrzehnt schwere menschliche Verluste erleiden. 

Durch einen Verkehrsunfall zu Beginn des Jahres 1994 verlor die Sektion den Langzeit-

Sektionsleiter Dr. Ulf Ledwinka samt seiner Gattin Gerda. Auch der Tod vom oftmaligen 

Vereinsmeister und Vereinstrainer Volkmar Grubauer hinterließ eine große Lücke. Ein Foto von der 

Siegerehrung einer Stadtmeisterschaft auf der Tennisanlage der 1.SVg.Gmünd: 

 
Bürgermeister Drach, Dr. Ledwinka, Wimmer, Meisel, Höbarth, Traxler, Grubauer, 

Binder, Stidl, Hofmann, Mößlacher. 

Die 2000er Jahre: 

Paukenschlag im Jahr 2001. Aus wirtschaftlichen und sportlichen Überlegungen, eher 

Notwendigkeiten fusionieren die beiden Gmünder Fußballklubs (EPSV und SV) zum SC Gmünd. 



Somit hat die 1. SVg Gmünd mit Tennis nur mehr eine Sektion. 

Obwohl die Fußballspiele des neuen Gmünder Fußballvereines auf der Anlage in Gmünd Neustadt 

ausgetragen werden, wird der SV Platz weiterhin genutzt. Trainingseinheiten der Nachwuchsteams 

als auch der Kampfmannschaft werden wöchentlich abgehalten und auch Vorbereitungsspiele 

finden auf unserer Anlage statt. 

Ein Mannschaftsfoto aus den letzten Jahren: 

 
Keindl 

 

 

 

2001 kauft die 1.SVg. Ein Grundstück und errichtet in den folgenden Jahren drei zusätzliche 

Tennisplätze, sodass die Anlage dadurch mit sieben Plätzen zu den größten Tennisanlagen in 

Niederösterreich zählt. 

2003 wird die 1er Herrenmannschaft / Tennis zum letzten Mal Kreismeister. Am Aufstieg in die 

nächsthöhere Klasse, (Landesliga B) scheitert man jedoch knapp. Durch die Neugründung einer 

Landesliga C ist aber ein Jahr später trotzdem Platz für die 1er Herren. 

 

 

 

 

 

Viel Positives gibt es 2003 und 2004 von anderen Mannschaften zu berichten. Die 1er Damen, die 

2003 den Aufstieg in die LLB schafften steigen in die LLA auf, die 45er Herren in die LLB und die 

2er Damen scheitern knapp am Aufstieg in die LLB. Ein „NÖN“ Bericht und ein Foto der 

erfolgreichen 45er: 



 
 

 
Sponsor Gutmann (Sonnentor), Haberleitner, Stidl, Kickinger, Böckl, Traxler, Valis und Schrenk 

2008 wird das bestehende Clubhaus der Tennissektion um einen Zubau erweitert. Eine vergrößerte 

Kantine und ein Clubraum bieten Platz für diverse Meetings und Vereinsfeste.  

Im Jahr 2009 kommt es zur nächsten Fusion. Die Tennisspieler des UTC Hoheneich bilden mit den 

Herrenteams der 1. SVg Gmünd eine Spielgemeinschaft. Die 1. Mannschaft spielt in der LLB und 

die 2.Mannschaft in der LLC. Damit stellt der „neue“ Club 7 Herrenmannschaften in Landes- und 

Kreisligen. Auf unserer mittlerweile erweiterten Anlage ist auch genügend Platz für alle Teams. Mit 

sieben Courts zählt man zu den größten Tennisvereinen im Kreis NW. 



Ein Foto von den Siegern der Vereinsmeisterschaft 2008: 

 
Hackl, Gruber, Tretthahn, Macho, Wandaller M., Böckl, Gabler, Ganter, Brezina, Wandaller A., 

Steiner 

und vorne Stidl, Vogl Ch., Kunst und Köhler. 

Peter Steiner im Bild ganz rechte beherrscht als oftmaliger Vereinsmeister die Clubszene in diesen 

Jahren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

2008 veranstaltet der Verein auch erstmals ein Nostalgieturnier. Dabei wird mit weißer Kleidung 

und mit alten Holzschlägern gespielt. Dazu ein Foto mit den Teilnehmern: 



 
Ganter, Traxler M., Senk S., Senk H., Russay, Schindler, Vogl A., Vogl Ch., Stidl, Köck, Polt  

und vorne Traxler W., Kerstischitz, Senk V., Kreuzer, Ledermüller, Gabler, Emetsberger, Gruber. 

 

Ab dem Jahr 2011 stellt die Spielgemeinschaft Gmünd-Hoheneich „nur mehr“ 5 Mannschaften. 

Die 1. Herrenmannschaft spielt seit diesem Jahr mit kurzer Ausnahme ständig in der LLC. 

 
Codl, Polt, Pichler, Kassier Senk H. Bürgermeisterin Rosenmayer H., Gabler, Ledermüller, Kassier 

Keindl M. und Vogl Ch. 

Ab 2015 wird aus finanziellen Gründen die Spielgemeinschaft beendet. Ab dem Jahr 2016 spielen 

wieder alle Mannschaften für die 1.SVg. Gmünd. 

Die Damenmannschaft kann leider das Niveau aus den 2000er Jahren nicht ganz halten. Spielt aber 

nach einem kurzen Tief seit 2016 wieder in der LLB. 

Ein Foto von den erfolgreichen Damen: 



 
Pollak, Hackl, Wandaller M., Farnberger, Wandaller A., Brezina 

2011 steigt die 35er Herrenmannschaft erstmalig in die LLB auf und spielt ab 2014 sogar in der 

zweithöchsten Liga in Österreich, der LLA. 

Ein Foto der erfolgreichen Mannschaft: 

 
Lintner, Steiner, Gabler, Vogl A., Nowak. 

Auch die 45er Herren-Mannschaft spielt ab 2012 mit kurzer Unterbrechung in der LLA. 

Ein Foto der erfolgreichen Mannschaft: 



 
Raab, Traxler, Ebm, Stidl, Haberleitner. 

 

 

 

Natürlich versucht der Verein auch in diesen Jahren den Nachwuchs besonders zu fördern. Die 

1.SVg. Gmünd nimmt daher neben den Erwachsenen-Mannschaften auch ständig mit verschieden 

Jugendmannschaften an der Meisterschaft teil. Stellvertretend dazu eine Mannschaft: 

 
Eine U 10 Mannschaft mit dem Sponsor Kreuzer dem Betreuer Macho und den “Gegnern” aus 



Zwettl.  

 

„Back to the roots“ heißt es im September 2013. In der fußballfreien (keine Mannschaftstrainings) 

Zeit findet das erste Rasentennisturnier auf dem Fußballplatz der 1. SVg Gmünd statt. Wie anno 

dazumal, in weißer Tenniskleidung, mit weißen Bällen und Holzschlägern aus den Kinder- und 

Jugendtagen. Diese Idee entwickelt sich im Laufe der Jahre zum größten Doppelturnier Österreichs. 

2017 und 2018 wetteiferten 72 Teilnehmer und Teilnehmerinnen im nostalgischen Flair um Punkte 

und Turniersiege. Zwei Fotos vom Turnier: 

 
Rohrmüller, Weber gegen Pollak und Vogl Ch. 

 
Alle Teilnehmer 2017 

 

 

 



 

 

 

Natürlich wird auch in diesem Jahrzehnt nicht auf den Nachwuchs vergessen. Es finden neben 

ständigen Trainingseinheiten auch jedes Jahr im Sommer zweimal für je eine Woche Kindercamps 

statt. Dazu ein Foto: 

 
45 Kinder mit den Trainern Senk S., Macho, Senk V., Senk H., Andrle und Ganter. 

Vielfacher Vereinsmeister bei den Herren wird in den 2010er Jahren Christian Polt. 

Ein Foto vom besten Spieler der 1.SVg. in diesen Jahren: 

 


